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Das in den 1970er Jahren errichtete Rathaus der Stadt Mainz wurde von den Architekten Arne Jacobsen und Otto Weitling 
entworfen. Seit 2005/2006 steht das Rathaus als Einzeldenkmal und Teil eines städtebaulichen Ensembles unter Denkmal-
schutz.

Derzeit entspricht das stark sanierungsbedürftige Rathaus weder im Hinblick auf die Funktionalität, die Energieeffizienz, die 
Barrierefreiheit, noch den Brandschutz, den heutigen Anforderungen an ein modernes Bürogebäude und die Qualität der  
Arbeitsplätze in großen Teilbereichen.

Neben einem zukunftsfähigen und funktionalen Rathaus besteht die besondere Herausforderung der Aufgabenstellung im 
räumlichen Kontext und dem Image des Rathauses. Das Umfeld und die Einbindung wird in der Öffentlichkeit als unbefrie-
digend wahrgenommen und das Erscheinungsbild kontrovers diskutiert. Im Zuge der dringend erforderlichen technischen 
Sanierung und Modernisierung soll daher das bislang ungenutzte Potential entfaltet und der besondere Ort in seiner Attrak-
tivität und Nutzungsvielfalt unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes gestärkt werden.

Ziel des EU-weit ausgelobten einphasigen offenen Ideenwettbewerbs war es, Konzepte für eine bessere Einbindung des 
Rathauses in sein Umfeld und dessen Aktivierung zu bekommen, Vorschläge für grundsätzliche funktionale Anpassungen im 
Rathaus, sowie Anregungen für eine Verbesserung der Ausstrahlung und Akzeptanz des Rathauses. Damit sollte der Wettbe-
werb auch der Klärung des Umfangs der erforderlichen Maßnahmen und der Abwägung der erforderlichen Eingriffstiefe bei 
der Umgestaltung dienen.
Das Ergebnis des Ideenwettbewerbs und die darin entwickelten Ideen und Vorschläge sollten auch Grundlage einer Beteili-
gung der Öffentlichkeit sein.

Beide Verfahren, sowohl der Ideenwettbewerb, der sich an Architekten und Stadtplaner bzw. Städtebauarchitekten, außer-
dem Landschaftsarchitekten in bindender Arbeitsgemeinschaft mit Architekten oder Stadtplanern wendete, wie auch die 
Beteiligung der Öffentlichkeit haben eine Vielzahl von Ideen und Anregungen gebracht und die Erwartung an die Verfahren 
mehr als erfüllt.

Auf Basis der Erkenntnisse aus Ideenwettbewerb und Öffentlichkeitsbeteiligung ist nun über die weitere Vorgehensweise 
bzw. Verfahrensart in den städtischen Gremien zu entscheiden.

Dies soll in Form der Abwägung erfolgen. Ziel dieser Abwägung ist es, die unterschiedlichen öffentlichen und privaten An-
sprüche an das Rathaus in Einklang zu bringen, dass allen Bedürfnissen in angemessener Weise Rechnung getragen werden 
kann. 
Da jede planerische Lösung Vor- und Nachteile birgt und sich unterschiedlich auf die vielfältigen Belange auswirkt, gibt es 
keine optimale Planung, die allen Interessen uneingeschränkt gerecht wird. 

Auf den folgenden Seiten werden die prämierten Beiträge aus dem Ideenwettbewerb, der seinen Abschluss in der Preisge-
richtssitzung am 12.12.2014 fand und die Anregungen der Bürgerinnen und Bürger aus den darauffolgenden drei Planungs-
werkstätten, die am 02.01.15, 09.01.15 und 30.01.2015  parallel zur Ausstellung der Wettbewerbsbeiträge  stattfanden, für 
die Abwägung zusammengetragen.

Demnächst sollen durch ein VOF-Verfahren Architekten und Fachingenieure ausgewählt werden.

Dieses Team soll beauftragt werden, eine umfassende Entscheidungsgrundlage zu erarbeiten, welche Maßnahmen unter Be-
rücksichtigung aller vorgenannten Aspekte am Zielführendsten sind. Weiterhin soll in einem nächsten Schritt eine entspre-
chende planerische Vertiefung erarbeitet und eine hinreichend zuverlässige Kostenschätzung vorgenommen werden, die es 
der Stadt ermöglicht, eine fundierte Entscheidung herbeizuführen.

Abgesehen von der Konkretisierung der nachfolgenden baulichen Ansätze und Konzepte sind dabei auch deren technische 
Aspekte zu untersuchen und die bislang teilweise noch unberücksichtigten organisatorischen Anforderungen an ein moder-
nes Bürogebäude einzubeziehen. Dabei müssen auch die Wechselwirkungen und Abhängigkeiten der im Raume stehenden 
Vorschläge untersucht und mit den denkmalpflegerischen Belangen abgestimmt werden.

Wegen der Komplexität der Aufgabe an sich und der besonderen Anforderungen durch die Betrachtung von Alternativen mit 
diversen interdisziplinären Abhängigkeiten ist eine integrale Arbeitsweise bei der Planung in besonderem Maße erforder-
lich. Daher wird die Vergabe an einen Generalplaner angestrebt.
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Prüfungsergebnis

A. Eingriffe in den Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A1) Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes (ca. 1,5 m) auf das Niveau des Rathauseingangs
Das obere Parkdeck kann als solches erhalten bleiben, da die lichte Raumhöhe höher ist als notwendig. Die barrierefreie 
Erschließung des Eingangs wäre somit gegeben. Hinweis aus dem Preisgerichtsprotokoll: „Zur Rheinstraße und zur Rhein-
goldhalle bleibt das alte Platzniveau in einem schmalen Streifen allerdings erhalten, was die Behaglichkeit des Platzes und 
seine Aufenthaltsqualität deutlich erhöht.“

Beschlussvorschlag
Die Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes ist im weiteren Planungsprozess zu überprüfen, da die Idee zur Attraktivitätsstei-
gerung beiträgt und die Aufenthaltsqualität erheblich steigern könnte. Der Vorschlag ist mit der Eigentümerin des Rathaus- 
parkhauses, der PMG, abzustimmen.

A2. (A6) Neubau ‚Glaskubus‘ auf der Platzmitte (J-F-P)
Der angedachte ‚Glaskubus‘ trägt nicht zur Verbesserung der Platzsituation bei, so auch das Preisgericht: „Der städtebau-
liche Gewinn [...] würde durch einen Verzicht auf den Glaskubus auf dem Platz nicht geschmälert.“ Allerdings könnte er zur 
Attraktivierung des Jockel-Fuchs-Platzes dienen und einen wirtschaftlichen Beitrag zur Nutzung des Platzes beitragen. 

Beschlussvorschlag
Der Neubau Glaskubus auf der Platzmitte des Jockel-Fuchs-Platzes ist im weiteren Planungsprozess auf eine Verwirklichung 
zu überprüfen hinsichtlich der Kosten und der möglichen Nutzungen.

A3. (A2) Weitere Zugänge über Treppen und Rampen (J-F-P)
Die weiteren Zugänge werden als sinnvoll erachtet, da sie durch die Erhöhung der Durchquerungsmöglichkeiten zur Bele-
bung des Platzes beitragen. Auch das Preisgericht befindet dies als Gewinn: „Die Zugänge zum Plateau werden auch zahlrei-
cher und komfortabler.“ Empfehlenswert wäre auch eine Treppe vom Jockel-Fuchs-Platz im Bereich der Einfahrt Parkhaus. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Vorschläge ist im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch hinsichtlich der Kosten 
zu überprüfen.

B. Eingriffe in den Bestand 

B1. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert
Rückbau der Innenwände sowie des Bodens für ein 2-geschossiges Foyer mit vollverglastem Dach (Innenhofboden).
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichen Charakter wird positiv gesehen, jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.
Das vorgeschlagene zweistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch die 
Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert, nicht nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

B2. (R4) Aufenthaltsfläche auf dem Dach
In der Innenstadt fehlt es aufgrund der Topografie und mangelnden weiteren öffentlichen Flächen außer dem Kästrich und 
der Zitadelle  an „Übersichten“ und „Weitblicken“. Vom Dach des Rathauses aus präsentiert sich der Rhein und die Main-
mündung inklusive der Fernsicht zum Taunus sowie der Nahsicht auf die Mainzer Innenstadt und seinem Zentrum, dem 
Mainzer Dom,  von einer seiner schönsten Seiten. Das Dach des Rathauses könnte als Anziehungspunkt sowohl für die 
Bürgerschaft wie für Touristen seine Wirkung entfalten. 
Im Zuge der geforderten Überprüfung des 5. OG im Ideenwettbewerb hinsichtlich seiner Nutzbarkeit wurde die Aktivierung 
der Dachfläche freigestellt. Eine solche Verwendung wird als sinnvoll erachtet, auch das Preisgericht merkte die Funktion als 
„nützliche Beigabe“ an.

Beschlussvorschlag
Die Öffnung des Daches ist auf ihre bauliche und finanzielle Umsetzbarkeit im weiteren Planungsprozess zu prüfen.
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B3. (R5) Geänderte Lichtführung (Glaskuppel) im Ratssaal
Eine komplette Öffnung des Daches wird im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege nicht möglich sein. Das Preisgericht 
äußerte sich entsprechend: „Die feinfühlige angelegte Lichtführung im Ratssaal wird durch das Glasdach zunichte ge-
macht.“ Allerdings wurde eine dezente Optimierung des Tageslichteinfalls angeregt diskutiert.
Gleichwohl wird bei längerem Aufenthalt im Ratssaal, der unumstritten einer der schönsten Versammlungsstätten Deutsch-
lands der Moderne ist, aufgrund der Lichtsituation über schnell entstehende Ermüdungserscheinungen geklagt. Eine Ver-
besserung des natürlichen Lichteinfalls ist im weiteren Planungsprozess anzustreben, eine Überarbeitung des künstlichen 
Lichts unabdingbar.

Beschlussvorschlag
Im weiteren Planungsprozess sind Lösungen zu erarbeiteten, die die Licht- und Arbeitssituation deutlich verbessern.

B4. (R3) Gastronomieangebot im/am Rathaus, hier an der Rheinuferpromenade
Ein gastronomisches Angebot ob auf dem Jockel-Fuchs-Platz oder an der Rheinuferpromenade wurde stets positiv betrachtet 
und aufgrund der Attraktivitätssteigerung für sinnvoll erachtet.

Beschlussvorschlag
Auch wenn die Ergänzung und Verbesserung der gastronomischen Versorgung begrüßt wurde, ist sie nur anzustreben, 
wenn diese der Attraktivitätssteigerung des Umfeldes dient und sich wirtschaftlich rechnet.

B5. (R2) Standesamt mit Trauzimmer im Rathaus, hier auf Ebene Jockel-Fuchs-Platz mit Blick auf den Rhein
Generell wurde die Verortung des Standesamtes in das Rathaus positiv angenommen. 

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

C. (U1) Neugestaltung der Uferpromenade, hier Grünstreifen und Baumstandorte, Freitreppe zum Rhein und Steganlage
Eine großzügige Neugestaltung der Uferpromenade mit Blick auf die Gesamtmaßnahme steigert die Attraktivität und Aufent-
haltsqualität; insbesondere durch die weiteren Zugänge ist mit einer Belebung des Standortes zu rechnen.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

D. (U2) Änderung der Verkehrsführung, hier ‚Rheinstraße‘ bis zum Brückenkopf, Überquerungshilfe mit grünem Mittelstrei-
fen, kleinkronige Baumarten entlang der Rheinstraße
Prinzipiell waren verkehrstechnische Änderungen freigegeben, jedoch wären diese hinsichtlich in Art und Umfang zu prüfen. 
Die hier vorgeschlagenen Maßnahmen werden im Gesamtkonzept als sinnvoll erachtet.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

Prüfungsergebnis

Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll

Mit geschickt eingesetzten Mitteln löst der Beitrag die wesentlichen städtebaulichen Probleme ohne die von Jacobsen ge-
prägte Konstellation aus Rathausbau, Sockel, Brücke und Brückenturm infrage zu stellen. 
Die Höhe des Jockel-Fuchs-Platzes wird auf das Niveau des Rathauseingangs abgesenkt. Damit wird der Zugang zum Rat-
haus großzügiger, die Beziehung von Platz und Gebäude eindeutiger und zugleich werden auch die Treppen und Rampen 
von außen kürzer. Die Zugänge zum Plateau werden auch zahlreicher und komfortabler. Zur Rheinstraße und zur Rhein-
goldhalle bleibt das alte Platzniveau in einem schmalen Streifen allerdings erhalten, was die Behaglichkeit des Platzes und 
seine Aufenthaltsqualität deutlich erhöht.
Der städtebauliche Gewinn dieser wirkungsvollen Handgriffe würde durch einen Verzicht auf den Glaskubus auf dem Platz  
geschmälert.
So anregend die städtebauliche Konzeption ist so kritisch sind einige Umbauvorschläge für das Innere des Rathauses zu 
beurteilen. Die von Jacobsen geprägte Raumkonstellation des Eingangsgeschosses wird zugunsten eines verglasten Rat-
hausforums aufgegeben. Die feinfühlig angelegte Lichtführung im Ratssaal wird durch das Glasdach zue gemacht. Zugute 
halten muss man dem Umbauvorschlag für das Rathaus allerdings den Umgang mit der Rheinseite. Dort wird auf dem Ni-
veau der Uferpromenade ein Café in Verbindung mit einem Zugang nebst Rheinuferfoyer angeboten. Und auf der Ebene des 
Jockel-Fuchs-Platzes soll zum Rhein hin das Standesamt mit Trauzimmer und gesondertem Zugang untergebracht werden. 
Als nützliche Beigabe ist das sogenannte Bürgerdach zu werten, das einen besonderen Blick auf die Stadt und den Rhein 
ermöglicht und das Rathaus für die Bürgerschaft öffnet.
Insgesamt ist bei diesem Beitrag insbesondere die Anlage und Gestaltung des Jockel-Fuchs-Platzes zu würdigen.
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A. Eingriffe in den Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A1) Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes (ca. 1,5 m) auf das Niveau des Rathauseingangs 
Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes (teilweise) auf das Niveau der Rheinstraße und des Rheinufers
Das obere Parkdeck kann erhalten bleiben, da die lichte Raumhöhe höher ist als notwendig. Die barrierefreie Erschließung 
des Eingangs wäre somit gegeben.

Beschlussvorlage
Die Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes ist im weiteren Planungsprozess zu überprüfen, da die Idee zur Attraktivitätsstei-
gerung beiträgt und die Aufenthaltsqualität erheblich steigern könnte. Der Vorschlag ist mit der Eigentümerin des Rathaus-
parkhauses, der PMG, abzustimmen.

A2. (U3) ‚Grüne Fuge‘ zwischen Jockel-Fuchs-Platz und Rheingoldhalle
Die Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes auf die Ebene des Rathauseinganges und die bauliche Umsetzung der Idee einer 
‚Grünen Fuge‘ zwischen dem Jockel-Fuchs-Platz und der Rheingoldhalle greift in die ersten beiden Parkdecks ein. 

Beschlussvorschlag
Im Planungsprozess sind eine Abwägung und eine Kostenschätzung vorzunehmen. Ebenfalls sind beide Maßnahmen auch 
unter städtebaulichen und architektonischen Gesichtspunkten zu überprüfen.

A3. (A2) Weitere Zugänge über Treppen und Rampen (J-F-P)
Die weiteren Zugänge werden als sinnvoll erachtet, da sie durch die Erhöhung der Durchquerungsmöglichkeiten zur Bele-
bung des Platzes beitragen. 

Empfehlenswert wäre auch eine Treppe vom Jockel-Fuchs-Platz im Bereich der Einfahrt Parkhaus. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Vorschläge ist im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch hinsichtlich der Kosten 
zu überprüfen.

B. Eingriffe in den Bestand 

B1. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert
Rückbau der Innenwände sowie des Bodens für ein 3-geschossiges Foyer mit vollverglastem Dach (Innenhofboden).
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichem Charakter wird positiv gesehen jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.

Das vorgeschlagene dreistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch die 
Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert, nicht nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

B2. (A4) Umnutzung des oberen Parkdecks, hier zu Gunsten von Ausstellungsflächen
In der vorgeschlagenen Konzeption ist es sicherlich sinnvoll die nicht mehr nutzbaren PKW-Stellflächen anderweitig zu nut-
zen. Jedoch kann auf die Stellplätze nicht verzichtet werden, daher müssten Ersatzmaßnahmen durchgeführt werden.

Beschlussvorschlag 
Die Maßnahme, anstelle des ebenerdigen Parkdecks Ausstellungsflächen zu errichten, soll nicht weiter verfolgt werden.

B3. (R2) Standesamt mit Trauzimmer im Rathaus, hier rheinseitig im 5. OG
Generell wurde die Verortung des Standesamtes in das Rathaus positiv angenommen. 

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

Prüfungsergebnis
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Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll

B4. (R3) Gastronomieangebot im/am Rathaus, hier an der Rheinuferpromenade
Ein gastronomisches Angebot ob auf dem Jockel-Fuchs-Platz oder an der Rheinuferpromenade wurde stets positiv betrachtet 
und aufgrund der Attraktivitätssteigerung für sinnvoll erachtet.

Beschlussvorschlag
Auch wenn die Ergänzung und Verbesserung der gastronomischen Versorgung begrüßt wurde, ist sie nur anzustreben, 
wenn diese der Attraktivitätssteigerung des Umfeldes dient und sich wirtschaftlich rechnet.

C. (U1) Neugestaltung der Uferpromenade, hier Grünstreifen und Baumstandorte, Freitreppe zum Rhein
Eine großzügige Neugestaltung der Uferpromenade mit Blick auf die Gesamtmaßnahme (hier in Kombination mit der 
‚Grünen Fuge‘) steigert die Attraktivität und Aufenthaltsqualität insbesondere durch die weiteren Zugänge ist mit einer Bele-
bung des Standortes zu rechnen.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

Durch wenige präzise Eingriffe in den umgebenden Stadtraum erhält das Rathaus eine neue Signifikanz und Zugänglichkeit 
im Bild der Stadt. Im Osten bietet die großzügige Uferpromenade einen Grünzug mit hoher Aufenthaltsqualität und Treppen-
zugängen zum Rathaus und Vorplatz. 

Vor der Rheingoldhalle öffnet sich die Promenade nach Westen mit Blick auf den Eisenturm: Eine „grüne Fuge“ unterbricht 
als kleiner Park die zuvor auch ebenerdig durchgängige Garagenanlage, die trotz dieses Einschnitts unterirdisch voll funk-
tionsfähig bleibt. Dadurch wird räumlich und visuell ein enger Bezug zwischen Altstadt und Rheinlandschaft hergestellt, 
wobei mit dieser grünen Achse der Wechsel von Baublock und Freiraum gemäß der historisch überkommenen Stadtstruktur 
aufgenommen wird, um die zuvor als Barriere wirkende Garagenwand entlang der Rheinstraße angenehm zu unterbrechen.

Von dem nun platzartig gestalteten Jockel-Fuchs-Platz aus führt eine breite Treppenanlage nach Süden auf die Rathaus-
terrasse, die sich mit dem Gebäude im Stadtgrundriss zu einem Quadrat ergänzt. Zum Rhein hin ist die Terrasse auf das 
Eingangsniveau des Foyers abgesenkt, nach Westen führt sie auf das Niveau der Brücke zum Brand: Eine schmale Stufenfol-
ge schirmt die Terrasse vom Verkehr der Rheinstraße ab und gibt ihr zugleich den Charakter einer zum Rhein hin geöffneten 
Bühne, die im Norden adäquat von der Kulisse der Rheingoldhalle begrenzt wird. Im Zentrum dieser sorgsam gestalteten 
Freiräume erhebt sich das Rathaus als Solitär, der durch Aktivierung bisher geschlossener Zugänge auch von Süden und 
Osten her den Besuchern besser als zuvor erschlossen wird.

Um auch dem zentralen Innenbereich des Rathauses den Charakter eines öffentlichen Raums zu geben, wurden sämtliche 
Einbauten mit Nischen und Mobiliar im Foyer entfernt, das über drei Geschosse geöffnet und mit einem Glasdach versehen 
ist.
Diese Entscheidung der Verfasser wurde in der Jury im Blick auf Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.
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A. Eingriffe in den Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A3) Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes auf das Niveau der Rheinstraße bzw. Rheinuferpromenade, Zebrastreifen 
anstatt der Fußgängerbrücke, Freitreppe zur Rheingoldhalle
Dieser Vorschlag wurde im Preisgericht kontrovers diskutiert. Zwar werden einige räumliche Trennungen überwunden, 
allerdings werden neue Herausforderungen geschaffen, die nicht tragbar sind, u.a. ist der Platz nun direkt der hochfrequen-
tierten, mehrspurigen Rheinstraße ausgeliefert und die Überquerung mittels Zebrastreifen ist nicht nachvollziehbar. Des 
Weiteren wird dafür das obere Parkdeck rückgebaut jedoch kann auf die Stellplätze nicht verzichtet werden, daher müssten 
Ersatzmaßnahmen durchgeführt werden.

Beschlussvorschlag
Insgesamt erscheint die Idee nicht umsetzbar, weshalb sie im weiteren Planungsprozess nicht weiterzuverfolgen ist.

B. Eingriffe in den Bestand

B1. (R6) Freigelegte Fassade mit raumhoher Verglasung
Durch die Platzabsenkung wurde die Frage der Fassadenausbildung gestellt. Der Verfasser entschied sich für eine Komplett-
verglasung des neuen EGs. Das Preisgericht äußerte sich wie folgt: „Dabei wird die charakteristische vertikale Gliederung 
des Baukörpers durch die massiven dreieckförmigen Pfeiler in der neu entstehenden Erdgeschosszone sinnfällig fortgeführt. 
Entwurfsimmanent ist die Veränderung der Westfassade.“

Beschlussvorschlag [vgl. (A3)]
Insgesamt erscheint die Idee nicht umsetzbar, weshalb sie im weiteren Planungsprozess nicht weiter zu verfolgen ist.

B2. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert
Rückbau der Innenwände sowie des Bodens für ein 3-geschossiges Foyer mit galerieartigen Umgängen. Ein teilverglastes 
Dach findet seinen Abschluss im 3. OG.
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichem Charakter wird positiv gesehen, jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.

Das vorgeschlagene dreistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch die 
Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert, nicht nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

B3. (R3) Gastronomieangebot im/am Rathaus, hier an der Rheinuferpromenade und Café am Jockel-Fuchs-Platz
Ein gastronomisches Angebot ob auf dem Jockel-Fuchs-Platz oder an der Rheinuferpromenade wurde stets positiv betrachtet 
und aufgrund der Attraktivitätssteigerung für sinnvoll erachtet.

Beschlussvorschlag
Auch wenn die Ergänzung und Verbesserung der gastronomischen Versorgung begrüßt wurde, ist sie nur anzustreben, 
wenn diese der Attraktivitätssteigerung des Umfeldes dient und sich wirtschaftlich rechnet.

C. (U4) Erweiterungsbau zwischen Brückenturm und Eisenturm
Zwar spricht das Preisgericht einen Vorteil an: “Eine weitere stadträumlich wirksame Kante wird mit dem Eisenturm und ei-
nem vorgeschlagenen Erweiterungsbau des vormaligen Turmbauwerks an der Fußgängerbrücke formuliert.“ jedoch besteht 
kein Bedarf an zusätzlichen, externen Räumen.  

Beschlussvorschlag
Eine bauliche Ergänzung ist nur dann im weiteren Planungsprozess zu überprüfen, wenn zusätzliche Räume erforderlich 
sind und diese an dieser Stelle wirtschaftlich umsetzbar sind.

Prüfungsergebnis
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Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll

Die städtebauliche Leitidee besteht in der im Preisgericht kontrovers diskutierten Absenkung des heutigen „Jockel-
Fuchs-Platzes“ auf das Niveau der Rheinufer-Promenade und der Rheinstraße. Die obere Ebene der Parkgarage wird dafür 
rückgebaut. Damit überwinden die Verfasser die räumliche Trennung des Vorbereiches des Rathauses von den umgebenden 
Stadtebenen. In der Konsequenz wird die Fußgängerbrücke zum „Brand“ durch einen Treppenaufgang ersetzt. Eine Fortfüh-
rung der Folge verschiedener Platz- und Freiraumelemente entlang des Rheinufers von Winter- bis Zollhafen wird mit dem 
neuen Platz fortgeschrieben.  

Gleichzeitig wird der Eingang auffindbar und wesentliches Element der durch das Rathaus gebildeten Platzkante nach 
Nord-Osten. Dem Rathaus gegenüber bildet die mit einer Treppenanlage aufgewertete Rheingoldhalle einen adäquaten 
westlichen Raumabschluss. Eine weitere stadträumlich wirksame Kante wird mit dem Eisenturm und einem vorgeschlagenen 
Erweiterungsbau des vormaligen Turmbauwerks an der Fußgängerbrücke formuliert. 

Die als Forum klassifizierte Platzfläche lässt die Blickbeziehungen vom Rheinufer zum Dom bestehen und ergänzt diese 
durch neue Blickmöglichkeiten zum Rhein. Die skulpturale Erscheinung des Rathauses wird greifbar bzw. eben erreichbar 
inszeniert. Die an dieser Stelle neue Fassade öffnet sich raumhoch verglast zum Platz. Dabei wird die charakteristische, 
vertikale Gliederung des Baukörpers durch die massiven, dreieckförmigen Pfeiler in der neu entstehenden Erdgeschosszone 
sinnfällig fortgeführt. Entwurfsimmanent ist die Veränderung der Proportion der Westfassade.

Im Inneren des Jacobson-Baus werden das vormalige Untergeschoss als neue, großzügige  Eingangsebene  und ein neu 
ausgebildeter Innenhof  die beiden prägende Elemente. Ein Bürgercenter soll  entsprechend der neu entwickelten horizonta-
len Nutzungsverteilung die Eingangsebene besetzten. Das neue Obergeschoss (vormals EG) bleibt mit Ratssaal und Be-
sprechungsräumen dem Stadtrat vorbehalten. In den oberen Geschossen sollen für die Büronutzung unterschiedliche und 
flexible Raumkonzepte umgesetzt werden.

Das Foyer erhält als gestaltprägendes Element einen Luftraum über 3 Geschosse mit galerieartigen Umgängen. Damit wer-
den räumlich und funktional die Ebenen vom Bürgercenter über Ratssaal bis Besuchertribüne verbunden. Die damit einher-
gehende Beseitigung der denkmalgeschützten Einbauten auf Ebene des Ratsaals wird kritisch gewürdigt.
Insgesamt überzeugt der vorgeschlagene Lösungsansatz mit einer nachvollziehbaren, aus der Absenkung des Vorplatzes 
entwickelten räumlichen Neuorganisation. Die Platzelemente erscheinen im Versuch der Spiegelung von unterschiedlichen 
Fluchten der Platzkanten beliebig geformt. 
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A. Eingriffe in den Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A3) Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes auf das Niveau der Rheinstraße bzw. Rheinuferpromenade, Freitreppe zur 
Rheingoldhalle
Dieser Vorschlag wurde im Preisgericht kontrovers diskutiert. Zwar werden einige räumliche Trennungen überwunden 
allerdings werden neue Herausforderungen geschaffen die nicht tragbar sind, u.a. ist der Platz nun direkt der hochfrequen-
tierten, mehrspurigen Rheinstraße ausgeliefert und die offene, ungeschützte Überquerung ist nicht nachvollziehbar. Des 
Weiteren wird dafür das obere Parkdeck rückgebaut. Jedoch kann auf die Stellplätze nicht verzichtet werden, daher müssten 
Ersatzmaßnahmen durchgeführt werden.

Beschlussvorschlag
Insgesamt erscheint die Idee nicht umsetzbar, weshalb sie im weiteren Planungsprozess nicht weiter zu verfolgen ist.

B. Eingriffe in den Bestand 

B1. (R6) Freigelegte Fassade mit raumhoher Verglasung 
Durch die Platzabsenkung wurde die Frage der Fassadenausbildung gestellt. Der Verfasser entschied sich für eine Kom-
plettverglasung des neuen EGs. Das Preisgericht äußerte sich wie folgt: „Die durch Freilegung des EG-Fassadenabschnittes 
notwendig gewordene Reaktion mittels des vorgelagerten Stegbauwerks wird als ehrlich bewertet, überzeugt in seiner Aus-
formulierung, insbesondere mit den Elementen der Fahnen und Werbebannern, in keinster Weise.“

Beschlussvorschlag [vgl. (A3)]
Sollte entgegen dem Vorschlag, auf die Absenkung (Niveau Rheinstraße) zu verzichten, entschieden werden, sind entspre-
chende Maßnahmen im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

B2. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert
Rückbau der Innenwände sowie des Bodens für ein 3-geschossiges Foyer (Luftraum) mit teilverglastem Dach zur Belichtung 
des ‚Lichthofs‘ mit Baum.
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichem Charakter wird positiv gesehen, jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.

Das vorgeschlagene dreistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch die 
Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert, nicht nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

B3. (R3) Gastronomieangebot im/am Rathaus
Ein gastronomisches Angebot ob auf dem Jockel-Fuchs-Platz oder an der Rheinuferpromenade wurde stets positiv betrachtet 
und aufgrund der Attraktivitätssteigerung für sinnvoll erachtet.

Beschlussvorschlag
Auch wenn die Ergänzung und Verbesserung der gastronomischen Versorgung begrüßt wurde, ist sie nur anzustreben, 
wenn diese der Attraktivitätssteigerung des Umfeldes dient und sich wirtschaftlich rechnet.

C. (U1) Neugestaltung der Uferpromenade, Freitreppe zum Rhein
Eine großzügige Neugestaltung der Uferpromenade mit Blick auf die Gesamtmaßnahme steigert die Attraktivität und Aufent-
haltsqualität insbesondere durch die breite Freitreppe kann mit einer Belebung des Standortes gerechnet werden.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

Prüfungsergebnis
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Heinz Jahnen Pflüger HJPPlaner Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll

Die Arbeit 1005 überzeugt durch Ihren Versuch die natürliche Topografie des Stadtgefüges durch das Absenken des Jockel-
Fuchs-Platzes wiederherzustellen. Durch die Wegnahme des oberen TG-Geschosses wird das Rathaus wieder in den Stadt-
raum der Rheinstraße/ des Rheinufers integriert. Kritisch wird aber der damit erkaufte Verlust der direkten Anbindung an die 
Innenstadt über den Brandt durch den Wegfall der Brücke bewertet.

Auch scheint der offene ungeschützte Übergang zur Rheinstraße als Verkehrsraum eher nachteilig. Die Treppenanlage, der 
Rheingoldhalle vorgelagert, wird als adäquates Pendant zur Rathausseite gesehen. Der freigeräumte, fast leere Platzraum, 
lässt neben der klaren Verbindung und der Würdigung der Gebäude eine verbesserte und einladende Aufenthaltsqualität 
vermissen. Auch lässt die Arbeit erhöhte Anforderungen in den Randbereichen erwarten.

Die durch die Freilegung des EG-Fassadenabschnittes notwendig gewordene Reaktion mittels des vorgelagerten Stegbau-
werks wird als ehrlich bewertet, überzeugt in seiner Ausformulierung, insbesondere mit den Elementen der Fahnen und 
Werbebannern, in keinster Weise. Die ergänzenden Zugänglichkeiten von der Rheinseite ins Gebäude werden als sinnvoll 
erachtet.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen im Inneren des Gebäudes bis auf den Innenhof scheinen angemessen und durchführbar. 
Das Freiräumen des Foyers wird aus Denkmalschutzaspekten abgelehnt.
Grundsätzlich bietet dieser Entwurf in Ansätzen und in bei Teilaspekten Ideen die zur stadträumlichen Klärung und architek-
tonischen Renovation der Situation teilweise dienen könnten.
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A. Eingriffe in den Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A7) Umstrukturierung Eingangsplateau, hier Erweiterung der Treppenanlage sowie Oberlichter zur Belichtung des UGs
„Geringe Eingriffe wie Verbreiterung der Freitreppe zum Rathauseingang oder Schaffung eines Zugangs zum Rhein bei 
Nutzung einer vorhandenen baulichen Struktur führen zwar zu punktuellen Verbesserungen. Eine deutliche Aufwertung der 
städtebaulichen Situation wird vom Preisgericht vermisst.“ so das Preisgericht.

Beschlussvorschlag
Der Vorschlag ist im weiteren Planungsprozess nicht weiterzuverfolgen werden.

A2. (A8) Neue Wendeltreppe vor der Rathausbrücke zur Erschließung des oberen Parkdecks
Die vorhandenen Zugänge in das obere Parkdeck sind ausreichend, darüber hinaus wird die Wendeltreppe gestalterisch und 
funktional in Frage gestellt. 

Beschlussvorschlag
Die Maßnahme ist im weiteren Planungsprozess nicht weiterzuverfolgen.

A3. (A19) Umlegung der Treppe zur Rheinuferpromenade am ‚Kubuscafe‘
Die Änderung der Laufrichtung führt zu keiner Verbesserung.

Beschlussvorschlag
Die Maßnahme soll im weiteren Planungsprozess nicht überprüft werden.

A4. (A2) Weitere Zugänge über Treppen und Rampen 
Der weitere Zugang wird als sinnvoll erachtet da er durch die Erhöhung der Durchquerungsmöglichkeiten zur Belebung des 
Platzes beitragen kann. 

Empfehlenswert wäre auch eine Treppe vom Jockel-Fuchs-Platz im Bereich der Einfahrt Parkhaus. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Vorschläge ist im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch hinsichtlich der Kosten 
zu überprüfen.

B. Eingriffe in den Bestand 

B1. (R7) Oberlichter im Innenhof zur Belichtung des Ausstellungsbereichs im Foyer
Die Oberlichter werden als sinnvoll erachtet sofern in der Ausführung der Anspruch an den Ausstellungsbereich berücksich-
tigt wird.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

B2. (R2) Standesamt mit Trauzimmer im Rathaus, hier an der Rheinuferpromenade
Generell wurde die Verortung des Standesamtes in das Rathaus positiv angenommen. 

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

C. (U5) Skulptur ‚Lebenskraft‘ auf die Uferpromenade versetzt

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

Prüfungsergebnis
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Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll

Die Qualität des Entwurfs liegt in der ausgesprochen sensiblen Auseinandersetzung mit der Architektur von Arne Jacobsen. 
Der Schwerpunkt des Entwurfs ist der Umgang mit dem Baudenkmal.

Die städtebauliche Situation wird vom Verfasser des Entwurfs mit all ihren grundsätzlichen Problemen akzeptiert.
Der Jockel-Fuchs-Platz bleibt in seiner Struktur erhalten. Geringe Eingriffe wie Verbreiterung der Freitreppe zum Rathausein-
gang oder Schaffung eines Zugangs zum Rhein bei Nutzung einer vorhandenen baulichen Struktur führen zwar zu punktuel-
len Verbesserungen. Eine deutliche Aufwertung der städtebaulichen Situation wird vom Preisgericht vermisst.

Zu erwähnen ist die Aufwertung der Zugänge zum 1. Obergeschoss des Parkhauses und von dort in das Gebäude.
Die angebotene Lage des Trauzimmers mit einem Zugang zur Rheinpromenade ist attraktiv. Vermisst wird ein Angebot zu 
einer besseren Erschließung des Hörsaals.

Die Darstellung der vorgeschlagenen Gliederung der Büroräume im Eingangsgeschoss und im 5. Obergeschoss weist nach, 
welche Flexibilität in der von Jacobsen angebotenen Raumstruktur besteht.
Eine erhebliche Aufwertung erfährt das 5. Obergeschoss durch eine stärkere Öffnung für die Öffentlichkeit und die dabei 
entwickelten räumlichen Angebote mit hoher gestalterischer Qualität, auch wenn der Verzicht auf eine Kantine kritisch ge-
sehen werden kann. Der Entwurf ist ein wesentlicher Beitrag in der Diskussion um einen qualitätvollen, der Bedeutung des 
Gebäudes entsprechenden Umgang mit diesem.
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A. Eingriffe in den Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A1) Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes (ca. 1,5 m) auf das Niveau des Rathauseingangs, hier mit ansteigendem 
Niveau zur Rheingoldhalle um die Erschließung sicherzustellen
Das obere Parkdeck kann erhalten bleiben, da die lichte Raumhöhe höher ist als notwendig. Die barrierefreie Erschließung 
des Eingangs wäre somit gegeben.

Beschlussvorlage
Die Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes ist im weiteren Planungsprozess zu überprüfen, da die Idee zur Attraktivitätsstei-
gerung beiträgt und die Aufenthaltsqualität erheblich steigern könnte. Der Vorschlag ist mit der Eigentümerin des Rathaus-
parkhauses, der PMG, abzustimmen.

A2. (A2) Weitere Zugänge über Treppen und Rampen (J-F-P) 
Die weiteren Zugänge werden als sinnvoll erachtet da sie durch die Erhöhung der Durchquerungsmöglichkeiten zur Bele-
bung des Platzes beitragen. 

Empfehlenswert wäre auch eine Treppe vom Jockel-Fuchs-Platz im Bereich der Einfahrt Parkhaus. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Vorschläge ist im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch hinsichtlich der Kosten 
zu überprüfen.

A3. (U6) Neuer zweigeteilter Baukörper an der Rheinstraße für Gastronomie
Ein gastronomisches Angebot ob auf dem Jockel-Fuchs-Platz oder an der Rheinuferpromenade wurde stets positiv betrachtet 
und aufgrund der Attraktivitätssteigerung für sinnvoll erachtet. Jedoch fand dieser Vorschlag mit dem Neubau an der hoch-
frequentierten Rheinstraße wenig Zuspruch.

Beschlussvorschlag 
Die Idee eines Gastronomieangebots an der hochfrequentierten Rheinstraße ist nicht weiterzuverfolgen.

B. Eingriffe in den Bestand 

B1. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert
Rückbau der Innenwände sowie des Bodens für ein 2-geschossiges Foyer mit Oberlichtern (Innenhofboden).
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichen Charakter wird positiv gesehen jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.
Das vorgeschlagene zweistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch die 
Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert, nicht nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

B2. (R13) Neugestaltung der Treppe ‚Am Rathaus‘/Ratssaal
Müsste hinsichtlich der Denkmalpflege geprüft werden, jedoch ist aus Sicht des Preisgerichtes kein Mehrwert erkennbar.

Beschlussvorschlag
Die Aktivierung und Neugestaltung der Treppe „Am Rathaus“ zum Ratssaal ist im weiteren Planungsprozess wirtschaftlich 
und technisch zu überprüfen.

B3. (R3) Gastronomieangebot im/am Rathaus, hier an der Rheinuferpromenade
Ein gastronomisches Angebot ob auf dem Jockel-Fuchs-Platz oder an der Rheinuferpromenade wurde stets positiv betrachtet 
und aufgrund der Attraktivitätssteigerung für sinnvoll erachtet.

Beschlussvorschlag
Auch wenn die Ergänzung und Verbesserung der gastronomischen Versorgung begrüßt wird, ist sie nur anzustreben, wenn 
diese der Attraktivitätssteigerung des Umfeldes dient und sich wirtschaftlich rechnet.

Prüfungsergebnis
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Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll

B5. (R2) Standesamt mit Trauzimmer im Rathaus, hier im 5. OG zum Platz orientiert
Generell wurde die Verortung des Standesamtes in das Rathaus positiv angenommen. 

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

C. (U1) Neugestaltung der Uferpromenade, Grünstreifen und Baumstandorte
Eine großzügige Neugestaltung der Uferpromenade mit Blick auf die Gesamtmaßnahme steigert die Attraktivität und Aufent-
haltsqualität insbesondere durch die weiteren Zugänge kann mit einer Belebung des Standortes gerechnet werden.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

C1. (U7) Steganlage mit Pavillionbebauung
Die vorgeschlagene Steganlage mit Rheinschwimmbad, Umkleide und Gastronomie entspricht in der Tendenz den Vorschlä-
gen aus dem Rheinuferforum. Diese Nutzung könnte gleichzeitig das Rheinufer attraktivieren, eine ergänzende sportliche 
Nutzung in den Sommermonaten darstellen und den Freizeitlärm am Rheinufer wenigstens teilweise in einen Bereich kanali-
sieren, der keine sensible Nutzung wie das Wohnen in unmittelbarer Nachbarschaft hat.

Beschlussvorschlag
Die Steganlage mit Schwimmbad, Gastronomie und Umkleiden soll im weiteren Planungsprozess hinsichtlich des Bedarfs, 
der technischen Umsetzbarkeit und der Kosten überprüft werden.

In seiner gegenwärtigen städtebaulichen Situation ist das denkmalgeschützte Mainzer Rathaus als Teil eines innerstädtisch 
zusammenhängenden Stadtraumes schlecht erlebbar und zeigt sich wenig offen zu seinen unmittelbar angrenzenden Nach-
barschaften.

Den Verfassern dieses Entwurfs gelingt es, die ordnungsrechtlich geschützte Denkmalzone, bestehend aus Brücke, Brü-
ckenturm, der Fläche und der Einfriedung des Jockel-Fuchs-Platzes weitgehend zu erhalten und dennoch das Rathaus in den 
Stadtkontext besser einzubinden: das insgesamte Platzniveau wird auf die Höhe der Eingangsebene des Rathauses redu-
ziert und ist somit nur noch 3,60 Meter (statt ca. 5,00 M) über dem Niveau der Rheinstrasse und der Rheinpromenade. 

Zu beiden Längsseiten des Platzes werden großzügige Treppen- und Rampenanlagen angeordnet, die die derzeit vorhan-
denen stadträumlichen Barrieren  beseitigen, jedoch mildern und durchwegbar machen. Zur Rheingoldhalle hin steigt das 
Platzniveau um einen Meter stetig an, damit dort, auf der Nordseite des Platzes, das bestehende Eingangsniveau erreicht 
werden kann. 

Das Preisgericht diskutiert, ob die redundante Behandlung zur Überbrückung des Niveauunterschieds zum Platzplateau mit 
immer den gleichen Treppenanlagen als Thema tragfähig ist. Insbesondere an der Süd-Ost-Seite des Plateaus treffen meh-
rere unterschiedliche Treppenanlagen aufeinander, was unbeholfen und unstimmig wirkt. Die Anlage einer dem Rheinufer 
vorgelagerten Steganlage mit Pavillonbebauung ist unverständlich.

Die bessere Erreichbarkeit des Rathauses, seine barrierefreie Zugänglichkeit und die Wegeführung innerhalb des Gebäudes 
für die verschiedenen Wege zu den öffentlichen Bereichen wie Foyer, Ratssaal, Zuschauertribüne werden von den Entwurfs-
verfassern gut gelöst und dargestellt. Negativ wird angemerkt, dass der Maßstab des Eingriffs der innenräumlichen Neuor-
ganisation zu groß ist.

Die Planung für die Aufwertung der im Untergeschoß zur Rheinpromenade gelegenen Flächen wird positiv bewertet. Der 
Hörsaal ist von hier aus barrierefrei zu erreichen; die Kantine bietet eine Belebung des öffentlichen Raumes einen Treffpunkt 
für die Flaneure am Rhein ebenso wie für die Mitarbeiter der Parteien und Verwaltung. 

Kritisch ist die Lage und formale Ausbildung des zweigeteilten Gebäudes auf der Platzfläche für die Espressobar und das 
Café: es verstellt den Blick von der Rheinpromenade und dem Jockel-Fuchs-Platz zum Eisernen Turm. 





Ergebnisse aus den Planungswerkstätten mit der  
Bürgerschaft
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A. (R8) Glaselemente: Gefahr von Vogelschlag
In der Ausführungsplanung wird dieser Aspekt zu prüfen sein.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen. 

B. (R9) Nistplätze von Gebäudebrütern
Sofern Nistplätze vorhanden sind, sind diese auch wieder gem. §44 BNatschG herzustellen. 

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.
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A. (R8) Glaselemente: Gefahr von Vogelschlag
In der Ausführungsplanung wird dieser Aspekt zu prüfen sein.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen. 

B. (R9) Nistplätze von Gebäudebrütern
Sofern Nistplätze vorhanden sind, sind diese auch wieder gem. §44 BNatschG herzustellen. 

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.
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A. (R14) Soll die Erhöhung der Grundsteuer für die Finanzierung der Sanierung dienen?
Die beschlossene Erhöhung der Grundsteuer steht nicht im Zusammenhang mit der Finanzierung für die anstehende Sanier-
ung des Mainzer Rathauses.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.



Sanierung Rathaus Mainz, Planungswerkstatt

Anregungen

44

A

B



Prüfungsergebnis

45

A. (R15) Das Rathaus hat den Einwohnern und nicht dem Denkmalschutz zu dienen.
Der Vorschlag, die Bedeutung des Rathauses für die Bürgerschaft zukünftig stärker herauszustellen, wird begrüßt.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B. (R16) Die ausgestellten Pläne des Ideenwettbewerbs befassen sich fast ausschließlich mit dessen Umgebung und gehen 
nicht auf dessen Mängel ein.

Ziel des abgeschlossenen Ideenwettbewerbs war es Konzepte für eine bessere Einbindung des Rathauses in sein Umfeld 
und dessen Aktivierung zu bekommen, Vorschläge für grundsätzliche funktionale Anpassungen im Rathaus sowie Anregun-
gen für eine Verbesserung der Ausstrahlung und Akzeptanz des Rathauses. 
Somit diente der Wettbewerb auch der Klärung des Umfangs der erforderlichen Maßnahmen und der Abwägung der erforder-
lichen Eingriffstiefe bei der Umgestaltung.
Die angesprochenen Mängel wurden bereits in der Studie der bereitgestellten Machbarkeitsstudie zur Rathaussanierung 
(2011) ausgeführt.

In dem Ideenwettbewerb und bei der Bürgerbeteiligung ist das Augenmerk in der Tat mehr auf die Einbindung des Rat-
hauses in den öffentlichen Raum und seine Umgebung gerichtet worden, allerdings ist eine ökonomische und ökologisch 
sinnvolle Sanierung des Rathauses unabdingbar.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (R17) Flachdach ist kostenintensiv
Die Veränderung der Dachform wird aus denkmalschutztechnischen Gründen und architektonischen Gesichtspunkten 
(Verzerrung der Gesamterscheinung) höchstwahrscheinlich nicht in Frage kommen, zumal aus gestalterischen Aspekten eine 
andere Dachform nicht in Frage kommt.

Beschlussvorschlag
Aus städtebaulichen und denkmalpflegerischen Gründen ist eine Änderung des Flachdaches nicht möglich.

B. (R18) Stromgewinnung mittels regenerativen Energien, hier Solaranlagen bzw. Wasserkraftanlage.
Im Zuge der kompletten Neuerstellung der Technischen Ausrüstung können regenerative Energiequellen integriert werden. 

Beschlussvorschlag   
Entsprechende Maßnahmen werden im weiteren Planungsprozess vorgenommen. Die zu beauftragenden Fachplaner haben 
bei der Erneuerung der Technischen Ausrüstung regenerative Energieträgerquellen, soweit technisch und wirtschaftlich 
vertretbar, zu nutzen.

C. (R29) Kostenintensive Natursteinverkleidung
Sofern ein Materialwechsel aus Sicht der Denkmalpflege möglich wäre, kann über den Verzicht der Natursteinverkleidung 
gedacht werden.

Beschlussvorschlag
Aus architektonischen und denkmalpflegerischen Gründen soll die Natursteinverkleidung erhalten bleiben.
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A. (R30) Steigerung der Attraktivität sowie der Aufenthalts- und Arbeitsqualität
Ziel des Ideenwettbewerbs war es Konzepte für eine bessere Einbindung des Rathauses in sein Umfeld und dessen Akti-
vierung, Vorschläge für grundsätzliche funktionale Anpassungen im Rathaus sowie Anregungen für eine Verbesserung der 
Ausstrahlung und Akzeptanz des Rathauses zu bekommen.
Die Wettbewerbsarbeiten haben die Komplexität der Aufgabenstellung sehr anschaulich werden lassen.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B. (R19) Optimierung der Eingangssituation und Parkflächen
Die Wettbewerbsarbeiten haben sich mit dieser Thematik intensiv beschäftigt und unterschiedlichste Ansätze aufgezeigt; 
beispielsweise haben die beiden ersten Preise den Jockel-Fuchs-Platz auf das Eingangsniveau abgesenkt um die Barriere-
freiheit zu gewährleisten.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

C. (R10) Optimierung der Belichtung und Beleuchtung
Die Verbesserung der Belichtung und Beleuchtung ist ein wesentliches Ziel im Zusammenhang mit der Steigerung der Attrak-
tivität und Aufenthaltsqualität.
Die Wettbewerbsarbeiten haben sich nur teilweise mit dieser Thematik beschäftigt, da der Schwerpunkt vorerst in der städ-
tebaulichen Einbindung lag. 

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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D. (R20) Vielfältige, öffentliche Veranstaltungen im Rathaus
Inwiefern öffentliche Veranstaltungen zukünftig im Rathaus abgehalten werden ist noch nicht geklärt.

Beschlussvorschlag
Die Räume des Stadtrates und seiner Ausschüsse sind auch für andere öffentliche Veranstaltungen nutzbar herzustellen. 
Die Verwaltung wird aufgefordert, dies im weiteren Planungsprozess zu berücksichtigen.

E. (R4) Aufenthaltsfläche auf dem Dach, Öffentliche Dachterrasse
Den Vorschlag die Dachterrasse des Rathauses zugänglich zu gestalten ob öffentlich oder nur für repräsentative Zwecke 
wurde bereits durch einige Beiträge des Ideenwettbewerbs u.a. von einem der ersten Preise (1009) unterbreitet.
Dies wird in den weiteren Planungsschritten überprüft.

In der Innenstadt fehlt es aufgrund der Topografie und mangelnden weiteren öffentlichen Flächen außer dem Kästrich und 
der Zitadelle  an „Übersichten“ und „Weitblicken“. Vom Dach des Rathauses aus präsentiert sich der Rhein und die Main-
mündung inklusive der Fernsicht zum Taunus sowie der Nahsicht auf die Mainzer Innenstadt und seinem Zentrum, dem 
Mainzer Dom,  von einer seiner schönsten Seiten. Der Vorschlag könnte als Anziehungspunkt sowohl für die Bürgerschaft 
wie für Touristen dienen.

Beschlussvorschlag 
Die Öffnung des Daches ist auf ihre bauliche und finanzielle Umsetzbarkeit im weiteren Planungsprozess zu prüfen.

F. (R11) Verbesserung der Orientierung
Die Optimierung der Orientierung ist ein wesentliches Ziel der Sanierung.

Die Architektur sollte im allgemeinen die Orientierung ohne weitere Hilfsmittel ermöglichen und hat im Wesentlichen archi-
tektonisch zu erfolgen. 

Beschlussvorschlag
Dort wo notwendig, sollen moderne Techniken zur Lenkung angedacht und auf ihre Umsetzungskosten überprüft werden. 

G. (A3) Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes auf das Niveau der Rheinstraße bzw. Rheinuferpromenade
hier: Gegen die Absenkung des Jockel-Fuchs-Platz auf das Niveau der Rheinstraße
Die Absenkung des Platzes und der damit einhergehende ersatzlose Rückbau des oberen Parkdecks wurde durch einige 
Beiträge im Ideenwettbewerb vorgeschlagen (u.a. 3. Preis).

Beschlussvorschlag
Insgesamt erscheint die Idee nicht umsetzbar, weshalb sie im weiteren Planungsprozess nicht weiter verfolgt werden soll.
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Grafische Erläuterung zu den Anregungen S. 48 - 51
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A. (U8) Überquerung der Rheinstraße, ampelgesicherte Fußgängerüberwege
Ob eine ampelgesicherte Überquerung an den folgenden Stelle mit den Zielsetzungen der Sanierung harmoniert ist zu klä-
ren.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

A1. (U8.1) Ecke Rhein-/Quintinstraße (Spielbank) zu Rheinstraße/Parkhaus

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

A2. (U8.2) Ecke Rheinstraße/Mailandsgasse zu Rheinstraße/Am Rathaus

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

A3. (U8.3) Unterhalb der Fußgängerbrücke

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A4. (U8.4) Ecke Rhein-/Quintinstraße (Eisenturm) zu Rheinstraße/Parkhaus

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B. (A9) Mauerbrüstung des Jockel-Fuchs-Platzes durch Glaselemente ersetzen
Ob das Ersetzen des Brüstungsbereichs oder der gesamten Mauer, die die gleiche Materialität wie die Fassade aufweist, 
durch transparente Elemente Attraktivität und Orientierung schafft ist zu klären.
Ein Teil der Natursteinfassade des Rathauses ist so marode, dass sie nicht erhalten werden kann. Ob es möglich ist, den 
stillgelegten Steinbruch in Norwegen - wie von der Landesdenkmalpflege vorgeschlagen - zu aktivieren, ist zweifelhaft.

Beschlussvorschlag
Im Planungsprozess ist zu überprüfen, ob eine architektonische und denkmalpflegerische minderwichtige Fläche als 
„Steinbruch“ genutzt werden kann. Die Mauerbrüstung des Jockel-Fuchs-Platzes durch Glaselemente zu ersetzen ist im 
Planungsprozess auf ihre Genehmigungsfähigkeit und Kosten zu überprüfen. 

C. (A10) Rückbau der Mauern am Eingangsplateau
Ob das Ersetzen der Brüstungsmauer, die die gleiche Materialität wie die Fassade aufweist, durch transparente Elemente 
und Pflanzenwannen einen attraktiveren Eingangsbereich schafft ist im weiteren Planungsablauf zu prüfen. 

Beschlussvorschlag
Im Planungsprozess ist zu überprüfen, ob eine architektonische und denkmalpflegerische minderwichtige Fläche als 
„Steinbruch“ genutzt werden kann. Die Mauerbrüstung des Jockel-Fuchs-Platzes durch Glaselemente zu ersetzen ist im 
Planungsprozess auf ihre Genehmigungsfähigkeit und Kosten zu überprüfen. 
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A. (R32) Appell den Bestand zu akzeptieren und den Bezug zum Rhein herzustellen

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (A20) Der Jockel-Fuchs-Platz steht in der Mainzer Stadtplatzfolge im Abseits

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (R11) Verbesserung der Orientierung sowie der Erschließung des Ensembles 
Die Optimierung der Orientierung ist ein wesentliches Ziel der Sanierung.

Die Architektur sollte im allgemeinen die Orientierung ohne weitere Hilfsmittel ermöglichen und hat im Wesentlichen archi-
tektonisch zu erfolgen. 

Beschlussvorschlag
Dort wo notwendig, sollen moderne Techniken zur Lenkung angedacht und auf Ihre Umsetzungskosten überprüft werden. 
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A. Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A11) Optimierung der Freiraumqualitäten, hier der Jockel-Fuchs-Platz ist kein Platz (wurde nicht entsprechend ausge-
baut/gestaltet)
Ziel des abgeschlossenen Ideenwettbewerbs war es Konzepte für eine bessere Einbindung des Rathauses in sein Umfeld 
und dessen Aktivierung zu bekommen, Vorschläge für grundsätzliche funktionale Anpassungen im Rathaus sowie Anregun-
gen für eine Verbesserung der Ausstrahlung und Akzeptanz des Rathauses. 
Somit ist die Optimierung des Jockel-Fuchs-Platzes ein essentieller Bestandteil der künftigen Planungsaufgabe.  

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

A2. (A12) Bühne für Freiluftveranstaltungen mit Dauerbestuhlung (Jockel-Fuchs-Platz)
Entsprechender Bedarf ist zu prüfen.

Beschlussvorschlag
Eine feststehende Bühne für Freiluftveranstaltungen mit Dauerbestuhlung soll nicht untersucht werden, da dieser Vor-
schlag die Nutzbarkeit des Platzes zu sehr einschränken würde. Im Planungsprozess sind Varianten zu erarbeiten, die eine 
variable Bühne und Bestuhlung ermöglichen.

B. (U9) Ergänzende Überbrückung ‚Rheingoldhalle - Eisenturm‘ mit Zugang Rheingoldhalle
mit Angebote für Gastronomie, Ausstellung, etc.
Es besteht kein zusätzlicher Bedarf an Räumen.

Beschlussvorschlag
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.

C. (U10) Eingriffe in die Rheingoldhalle, hier repräsentativer Eingang von der Rheinuferpromenade am ‚Café am Rathaus‘ 
und Glasvordach am Hintereingang der Rheingoldhalle
Eingriffe in die Rheingoldhalle sind prinzipiell kein Bestandteil der Planungsaufgabe.
Jedoch ist die Anbindung in Folge von baulichen Veränderungen beispielsweise des Jockel-Fuchs-Platzes entsprechend 
anpassbar.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (U11) Änderung der Verkehrsführung, hier ab Kreuzung Fischtorplatz/Uferstraße geänderte Fahrbahnrichtung mit 
Vorfahrt zum Eingang am Ratssaal, Kurz-Parkplätze in der Straße ‚Am Rathaus‘ sowie eine Zufahrt zur Rheingoldhalle über 
Rheinuferpromenade, ggf. mit Anbindung an das Parkhaus. 
Darüberhinaus Kreisverkehr statt Ampelkreuzung sowie weitere Fußgängerüberquerungen.
Prinzipiell waren verkehrstechnische Änderungen freigegeben jedoch wären diese hinsichtlich in Art und Umfang zu prüfen. 
Die Belebung der Straße ‚Am Rathaus‘ ist ein Ansatz zur Stärkung der Attraktivität des Rathausensembles und sollte daher 
untersucht werden.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

B. (R31) ‚Rathausläden‘ in den Räumen entlang der Fassade ‚Am Rathaus‘ mit Vordach  
Die Belebung der Straße ‚Am Rathaus‘ ist ein Ansatz zur Stärkung der Attraktivität des Rathausensembles. Allerdings wird 
der Innenraum für die gesamte Abwicklung der Rathauslogistik benötigt. Ein Eingriff und eine Lageänderung würde erhebli-
che Kosten verursachen. Ob ein Vordach denkmalpflegerisch vertretbar ist wäre zu klären.

Beschlussvorschlag
Die Idee ist im weiteren Planungsprozess  zu verfolgen.
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A. (R21) Belichtung der Büroräume sei aufgrund der Fassadengitter zu gering - das stimmt so nicht

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

A1. (R21.1) Hoher Sturz wirft einen langen Schatten auf die Decke

Beschlussvorschlag
Im weiteren Planungsprozess ist zu prüfen ob die Sturzhöhe zumindest in seiner Wirkung verringert werden kann.
 
A2. (R21.2) Klimatruhen vor den Fenstern entfernen und die Fenster bis zum Boden führen
Sollte zukünftig auf Konvektoren vor den Fenstern verzichtet werden können, wäre es denkbar, die Verglasung bis auf den 
Fußboden zu führen.

Beschlussvorschlag
Kann auf Konvektoren vor den Fenstern verzichtet werden, ist die Verglasung bis auf den Fußboden zu führen.



Sanierung Rathaus Mainz, Planungswerkstatt

Anregungen

72



Prüfungsergebnis

73

A. (R22) Eingang ‚Am Rathaus/Rheinuferpromenade‘

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

A1. (R22.1) Glasdach über die Treppe
Sofern die Belange der Denkmalpflege mit dem Glasdach harmonieren kann diese Anregung Berücksichtigung finden.

Beschlussvorschlag
Kann das Glasdach mit den Belangen der Denkmalpfelge harmonisiert werden, ist die Anregung im weiteren Planungspro-
zess zu überprüfen.

A2. (R22.2) Pförtner überwachter Eingang
Ob dieser personelle Aufwand in Betracht kommt ist zu klären.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

B. (R12) Zonierung im Rathaus

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B1. EG Jockel-Fuchs-Platz, linker und rechter Flügel jeweils als separate Schließzone
B2. EG könnte getrennt von den Obergeschossen genutzt werden, z.B. EG öffentlich ggf. mit Traubereich und Kantine, OGs 
jeweils als separate Schließzone
B3. Zugang zum Dach ‚Ausblickterrassen‘ isoliert nutzbar 

Beschlussvorschlag
Eine Zonierung wäre insbesondere bei der Ausgestaltung der Dachflächen als Aussichtsplattform oder bei Nutzung des 
Rathauses für öffentliche Veranstaltungen wie bspw. Konzerte sinnvoll und ist deshalb im weiteren Planungsprozess zu 
prüfen.

C. (R7) Oberlichter im Innenhof zur Belichtung des Ausstellungsbereich im Foyer

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (R12) Zonierung im Rathaus, hier Obergeschosse zonieren: Im Dachgeschoss den Zugang zu den ‚Ausblickterrassen‘ zu 
den Büroflächen klar abgrenzen
Eine Zonierung wäre insbesondere bei der Ausgestaltung der Dachflächen als Aussichtsplattform oder bei Nutzung des Rat-
hauses für öffentliche Veranstaltungen wie bspw. Konzerte sinnvoll.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

(R10) Optimierung der Belichtung und Beleuchtung, hier Lichthof als Empfangsbereich im 5.OG sowie Oberlichter zur Be-
lichtung der Flure
Die Verbesserung der Belichtung und Beleuchtung ist ein wesentliches Ziel im Zusammenhang mit der Steigerung der Attrak-
tivität und Aufenthaltsqualität.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B. (R23) Die Ebene des Oberbürgermeisters sollte sich als Ausstellungshalle präsentieren und als Warteraum nutzbar sein
Eine entsprechende Ausbildung könnte den repräsentativen Charakter stärken.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

C. (R24) Alternativ wäre zu prüfen den Bereich des Oberbürgermeisters in das oberste Geschoss mit direktem Zugang zu 
den Dachflächen zu verlegen
Eine entsprechende Ausbildung könnte den repräsentativen Charakter stärken.

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.
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A. (R25) Keine Veränderungen in der äußeren Erscheinung insbesondere der Außenfronten; die Fassade zum Innenhof 
könnten komplett verglast werden. 
Diese Anregung wird insbesondere mit Blick auf die Denkmalpflege unterstützt. Auch der Hinweis auf eventuelle Aufbauten 
für einen Aufzug der die Dachebene erschließt wird berücksichtigt.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (R31) ‚Rathausläden‘ in den Räumen entlang der Fassade ‚Am Rathaus‘  
Die Belebung der Straße ‚Am Rathaus‘ ist ein Ansatz zur Stärkung der Attraktivität des Rathausensembles. Allerdings wird 
der Innenraum für die gesamte Abwicklung der Rathauslogistik benötigt. Ein Eingriff und eine Lageänderung würde erhebli-
che Kosten verursachen. 

Beschlussvorschlag
Die Idee ist im weiteren Planungsprozess nicht zu verfolgen.

B. (R1.1) Raumkonstellation im Foyer verändert
Rückbau der Räume im Bereich des Eingangsplateaus zur Unterstützung der Sichtbezüge sowie Rückbau der Innenwände 
zur Neugestaltung des Foyers.

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

C. (R35) Entfernen der Fassadengitter im EG Jockel-Fuchs-Platz mit Ersatzmaßnahmen in Form von Blumenkästen

Beschlussvorschlag
Die Idee ist im weiteren Planungsprozess nicht zu verfolgen.
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Grafische Erläuterung zu s.S. 80/81
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A. (U13) Erweiterung des Hilton-Hotels durch Anbau an beide Flügelenden.

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

B. (U14) Steigerung der Attraktivität des Fischtorplatzes

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.



Sanierung Rathaus Mainz, Planungswerkstatt

Anregungen

86



Prüfungsergebnis

87

A. (U11.1)  Änderung der Verkehrsführung 
‚Rathaustunnel‘ unter dem Fischtorplatz mit Anschluss an die Maaraue
Als Einbahntunnel mit der Rückfahrt über die ebenfalls als Einbahnstraße ausgelegte Stadtbrücke.

Grafische Erläuterungen siehe Folgeseiten (bis S. 95).

Beschlussvorschlag
Die Idee wird zur Kenntnis genommen.
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Grafische Erläuterung zu s.S. 86/87
hier: Oberirdische Situation der Untertunnelung im Bereich des Fischtorplatzes bis zur Rheinuferpromenade



Sanierung Rathaus Mainz, Planungswerkstatt

Anregungen

90



Prüfungsergebnis

91

Grafische Erläuterung zu s.S. 86/87
hier: Oberirdische Situation der Untertunnelung im Bereich des Fischtorplatzes
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Grafische Erläuterung zu s.S. 86/87
hier: Mittlere Ebene der Untertunnelung im Bereich des Fischtorplatzes
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Grafische Erläuterung zu s.S. 86/87
hier: Unterste Ebene der Untertunnelung im Bereich des Fischtorplatzes
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A. Neue Struktur Jockel-Fuchs-Platz

A1. (A13) Teilabsenkung zur Gewinnung eines Vorplatzbereichs; Gastronomie und das Standesamt sind diesen Freiflächen 
zugewiesen.
Ähnliche Vorschläge wurden auch im Ideenwettbewerb unterbreitet. Die hier vorgeschlagene Teilabsenkung zoniert den 
Jockel-Fuchs-Platz zu seinen Gunsten. Das Rathaus erhält die Chance sich in diesem Bereich zu öffnen.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

A2. (A14) 1-geschossiger Neubau ‚Rathauspassage‘ mit Gastronomie sowie Zugang zu den neu angeordneten Ladenflä-
chen im ehem. oberen Parkdeck.
Der 1-geschossige Neubau ist städtebaulich ungünstig platziert und überdimensioniert. Er unterteilt den Platz in Restflä-
chen, darüber hinaus besteht kein Bedarf an weiteren Räumen. Sollte die Untersuchung der Passage (B2) angestrebt werden 
könnte die Erschließung dezenter erfolgen.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B. Umstrukturierung EG Jockel-Fuchs-Platz und EG Rheinuferebene

B1. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert 
Rückbau der Innenwände sowie des Bodens für ein 2-geschossiges Foyer mit vollverglastem Dach (Innenhofboden).
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichem Charakter wird positiv gesehen jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.

Das vorgeschlagene zweistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch 
die Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert,  nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

B2. (A4) Umnutzung des oberen Parkdecks 
Oberes Parkdeck nun für Ladenflächen, eine Passage bietet Zugang und verbindet die Rheinstraße mit der Uferpromenade
Die vorgeschlagene Konzeption hat sicherlich ihren Reiz in der Weiterführung der Einkaufzone an das Rheinufer und der 
damit verbundenen Belebung des Ensembles. Jedoch kann auf die Stellplätze  verzichtet werden, daher müssten Ersatzmaß-
nahmen durchgeführt werden.

Beschlussvorschlag
Eine Fortsetzung der Fußgängerzone bis zum Rheinufer wird  als zielführend angesehen, weshalb er im weiteren Planungs-
prozess, trotz der interessanten Idee,  weiter zu verfolgen ist.
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A. (A5) Neugestaltung des Jockel-Fuchs-Platzes, Stadtgarten mit Pergolen
Die Verbesserung der Freiraumqualitäten des Rathausumfeldes ist Bestandteil der Zielsetzung der Sanierung.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B. Öffnen der Fassade im Eingangsbereich

Beschlussvorschlag
Der Stellungnahme wird  gefolgt.

C. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert
Ein mehrgeschossiges Foyer sowie dessen Belichtung über ein Glasdach wurde auch in einigen Beiträgen des Vorangegan-
gen Ideenwettbewerb vorgeschlagen, u.a. von den beiden ersten Preisen.
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichem Charakter wird positiv gesehen, jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.

Das vorgeschlagene dreistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch 
die Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert,  nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.

D. (R5) Geänderte Lichtführung (Glaskuppel) im Ratssaal
Auch im Ideenwettbewerb wurde eine geänderte Lichtführung vorgeschlagen (u.a. vom ersten Preis 1009).
Eine komplette Öffnung des Daches wird im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege  möglich sein.
Das Preisgericht äußerte sich entsprechend: „Die feinfühlige angelegte Lichtführung im Ratssaal wird durch das Glasdach 
zue gemacht.“ Allerdings wurde eine dezente Optimierung des Tageslichteinfalls angeregt diskutiert.
Gleichwohl wird bei längerem Aufenthalt im Ratssaal, der unumstritten einer der schönsten Versammlungsstätten Deutsch-
lands der Moderne ist, aufgrund der Lichtsituation über schnell entstehende Ermüdungserscheinungen geklagt. Eine Ver-
besserung des natürlichen Lichteinfalls ist im weiteren Planungsprozess anzustreben, eine Überarbeitung des künstlichen 
Lichts unabdingbar.

Beschlussvorschlag
Im weiteren Planungsprozess sind Lösungen zu erarbeiteten, die die Licht- und Arbeitssituation deutlich verbessern.

E. Modernes bürgernahes Rathaus 
Diese Zielsetzung findet sich bereits in den Gesamtzielen der Sanierung.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (A1) Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes (ca. 1,5 m) auf das Niveau des Rathauseingangs
Dieser Vorschlag wurde auch im Ideenwettbewerb u.a. von den beiden ersten Preisen unterbreitet. 
Das obere Parkdeck kann als solches erhalten bleiben, da die lichte Raumhöhe höher ist als notwendig. Die barrierefreie 
Erschließung des Eingangs wäre somit gegeben.

Beschlussvorschlag
Die Absenkung des Jockel-Fuchs-Platzes ist im weiteren Planungsprozess zu überprüfen, da die Idee zur Attraktivitätsstei-
gerung beiträgt und die Aufenthaltsqualität erheblich steigern könnte. Der Vorschlag ist mit der Eigentümerin des Rathaus-
parkhauses, der PMG, abzustimmen.

B. (A15) Zugänge oberes Parkdeck
Mehrere Zugänge in das Parkhaus sind bereits vorhanden und werden auch weiterhin Bestandteil der Erschließung bleiben.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

C. (R26) Attraktivität des Haupteingangs
Ein wesentliches Ziel der Sanierung ist die Steigerung der Attraktivität des gesamten Rathauses.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

D. (R2) Standesamt mit Trauzimmer im Rathaus, hier entlang der Rheinuferpromenade
Auch im Ideenwettbewerb  (u.a. 1. Preis agn) wurde die Verortung der Trauräume an dieser Stelle aufgezeigt. 
Generell wurde die Verortung des Standesamtes in das Rathaus positiv angenommen. 

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

E. (A16) Freitreppe vom Jockel-Fuchs-Platz zur Rheinuferpromenade 
Eine Veränderung der Erschließung wird als notwendig erachtet, da die aktuelle Treppe eher als Sichthindernis wahrgenom-
men wird.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

F. (A17) 1-geschossiger Bau für Gastronomie in Form und Gestalt das Rathaus widerspiegelnd 
Die Überprüfung der bestehenden Kantine im 5. OG war bereits Teilaufgabe des Ideenwettbewerbs und wird auch im weite-
ren Planungsprozess berücksichtigt.
Die hier vorgeschlagene Errichtung eines Neubaus ist aufgrund der Lage an der Rheinstraße und der direkten Nachbarschaft 
zur Rheingoldhalle städtebaulich  vertretbar. Zudem besteht kein Bedarf an weiteren Räumen.

Beschlussvorschlag
Der Stellungnahme wird  gefolgt.

G. (A18) Mauer zur Fassung des Platzes entlang der Rheingoldhalle
Abgesehen von der visuellen Trennung würde auch eine physische Trennung (Barrierefreiheit) generiert werden.

Beschlussvorschlag
Der Stellungnahme wird  gefolgt.
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A. (R27) Offenes/Transparentes Rathaus
Die Räume sollten, insbesondere die dem Foyer zugewandt sind, ähnlich wie bei Banken oder repräsentativen Firmengebäu-
den, jediglich durch Glastrennwände (Milchglas o.ä.) unterteilt werden um eine transparente Wirkung zu unterstützen.
Darüber hinaus sind öffenbare Fenster wünschenswert.

Die Offenheit und Erlebbarkeit des Rathauses für die Bürger ist schon als Gesamtziel der Sanierungsmaßnahmen aufgeführt 
(vgl. Auslobung Ideenwettbewerb) und wird im weiteren Planungsprozess verfolgt.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

B. (R28) Mehr Angebote für Bürger im Rathaus
Das zukünftige Funktions- und Raumprogramm ist noch  abschließend geklärt. Es wird u.a. geprüft welche direkten Angebo-
te und Leistungen das Rathaus für Bürger beinhalten sollte und welche ausgelagert werden.  

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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Hinweis:

Der Vorschlag sieht vor das Foyer über einen Luftraum in das 1.OG zu erweitern, eine Erweiterung der Räume im EG 
entlang der Fassade um die dort vorgelagerte Flurzone, gleiches im 1. OG, sowie ein das Foyer rahmendes Oberlicht. 
Alternativ soll die gesamte Decke für den Tageslichteinfall genutzt werden.
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A. (R1) Raumkonstellation im Foyer verändert 
Auch im Ideenwettbewerb wurden ähnliche Vorschläge für die Foyergestaltung (Erweiterung, Glasdach etc.) dargestellt.
Rückbau der Innenwände sowie des Bodens für ein 2-geschossiges Foyer mit vollverglastem Dach (Innenhofboden).
Die Bildung eines zentralen Innenbereiches mit klarem öffentlichem Charakter wird positiv gesehen, jedoch wurde der Vor-
schlag in der Jury im Blick auf die Kriterien der Denkmalpflege kontrovers diskutiert.

Das vorgeschlagene dreistöckige Foyer mit verglastem Dach könnte der Mittelpunkt der Ratsarbeit werden und gleichzeitig 
als Veranstaltungsstätte und Ausstellungsraum zur Attraktiverung des Rathauses beitragen. Der Vorschlag umfasst auch 
die Verortung der Kantine im Erdgeschoss, die, optimal platziert,  nur das „Rathaus-Forum“ bedient, sondern auch auf den 
Jockel-Fuchs-Platz wirken würde. 

Beschlussvorschlag
Die Realisierungsfähigkeit der Idee wird im weiteren Planungsprozess sowohl baulich wie auch wirtschaftlich und auf ihre 
Genehmigungsfähigkeit geprüft.
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A. (A5) Neugestaltung des Jockel-Fuchs-Platzes
Auch im Ideenwettbewerb wurden ähnliche Vorschläge für den Jockel-Fuchs-Platz insbesondere das Eingangsplateau darge-
stellt. (u.a. Anerkennung 1031)
Die Verbesserung der Freiraumqualitäten des Rathausumfeldes ist Bestandteil der Zielsetzung der Sanierung.

Beschlussvorschlag
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
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A. (R33) Durchwegung des Rathauses 
Von der Rheinuferpromenade ist das Rathaus bislang  direkt zugänglich, dies wird gewünscht. Das Rathaus würde so eine 
zusätzliche Funktion als städtischer Knotenpunkt, in dem es die Verbindung Uferpromenade mit dem Brand ermöglicht, 
bieten.  

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.
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A. (R34) Zugänge an der Straße ‚Am Rathaus‘ erhöhen

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.
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A. (A21) Aussichtsplattform auf dem Jockel-Fuchs-Platz
In der Innenstadt fehlt es aufgrund der Topografie und mangelnden weiteren öffentlichen Flächen außer dem Kästrich und 
der Zitadelle  an „Übersichten“ und „Weitblicken“. 
Von einer Aussichtsplattform bzw.  ‚Skywalk‘ ausgehend vom Jockel-Fuchs-Platz über die Rheinuferpromenade ragend 
präsentiert sich der Rhein und die Mainmündung inklusive der Fernsicht zum Taunus. Der Vorschlag könnte als Anziehungs-
punkt sowohl für die Bürgerschaft wie für Touristen dienen. 

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.

B. (U12) Rundweg 
Für Fußgänger von der Brücke am Rathaus entlang über die Rheinuferpromenade zur Quintinstraße (Eisenturm).

Beschlussvorschlag
Entsprechende Maßnahmen sind im weiteren Planungsprozess zu überprüfen.
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